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Starkes Auftreten des Buchsbaumtriebsterbens 

In den letzten Wochen ist es aufgrund der häufig feuchtwarmen Witterung zu star-
kem Auftreten des Buchsbaumtriebsterbens gekommen. Diese Pilzkrankheit an 
Buchsbaum, verursacht durch den Pilz Cylindrocladium buxicola, hat sich seit eini-
gen Jahren stark ausgebreitet. Typische Symptome sind neben ockerfarbenen bis 
braunen Blattflecken dunkle, nahezu schwarze Streifen an den Zweigen. Im weite-
ren Verlauf der Krankheit kommt es zum Blattfall, und die betroffenen Triebe ster-
ben ab. Der Pilz dringt durch die Blattoberfläche in die Blätter ein, wenn die Blätter 
mindestens fünf Stunden lang nass sind und die Temperatur sich zwischen 5°C und 
etwa 30°C bewegt. Unter optimalen Bedingungen (20°C  bis 25°C) kann der Pilz 
sich innerhalb weniger Tage so schnell ausbreiten, dass die ersten Blätter abfallen. 
An den abgefallenen Blättern kann der Pilz mehrere Jahre überdauern.  

                       

Aus befallenen Hecken sollten trockene Stellen großzügig herausgeschnitten wer-
den. Stark erkrankte Pflanzen sollten konsequent entfernt werden. Abgefallene Blät-
ter müssen zusammen mit der obersten Bodenschicht beseitigt werden. Zurückge-
schnittene kranke Pflanzen treiben im Frühjahr zwar wieder aus. Da sie mit dem 
Pilz infiziert sind, kann die Krankheit bei geeignetem Wetter jedoch wieder ausbre-
chen. Zur Vorbeugung kann bei Infektionsgefahr Dithane Neo Tec, Folicur oder Or-
tiva eingesetzt werden. Die Behandlungen müssen regelmäßig durchgeführt wer-
den, wenn sie Erfolg haben sollen. 

Von dem herbstlichen Einsatz von Laubblasegeräten wird dringend abgeraten, da 
damit die Erreger des Triebsterbens (wie auch anderer Pflanzenkrankheiten) weiter 
verbreitet werden. Darüber hinaus können auch humanpathogene Erreger, wie die 
von Mäusen übertragbaren Hanta-Viren auf diese Weise aufgewirbelt werden.   
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